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in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in es ugen 
. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Fran a. 
Vuchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann'? Buchhandl. 


itung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König daben Allergnädigſt geruht: Dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Kalinowski den Kgl. Kronen⸗Orden dritter 
Claſſe, ſo wie dem Major Klatten und dem Hauptmann Peter⸗ 
fen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
ſeitherigen Bade v. Kamp in Berlin zum Geh. Reg. und 
vortragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſch. Angel., 
und den Amtsrichter Möller in Marburg zum e 
owie den ordentl. Profeſſor an der Univerſität zu Würzburg 

r. Studemund zum ordentl. Profeſſor in der pbilof. Fakultät 
der Univerſität zu Greifswald zu ernennen ; der Wahl des Ober: 
lehrers Dr. Döring zum Director des Gymnaſiums in Dort⸗ 
mund und der Wahl des Gymnaſial⸗Directors Dr. Heine zum 
Director des Gymnaſiums in Breslau die Beſtätigung zu erthei⸗ 
len; den Conrector Dr. Müller in Hameln, ſowie den Oberlehrer 
Dr. Kleine in Cleve und den Conrector Dr. Lattmann in 
Göttingen zu Gymnaſial⸗Directoren zu ernennen; ferner dem 
Privatgelehrten Dr. Leo in Berlin zu geſtatten, den Titel „Pro: 
feſſor“ führen zu dürfen. 


Lotterie. 

Bei der am 16. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 141ſter 
Königlich, preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
30,000 Ag. auf Nr. 19,391. 1 Hauptgewinn von 10,000 % auf 
Nr. 55,813. 1 Gewinn von 500 . auf Nr. 60,468, 4 Ge⸗ 
winne von 2000 % fielen auf Nr. 38,122 46,278 58,506 59,366. 

37 Gewinne von 1000 % auf Nr. 4502 8164 8742 10,239 
13,952 15,181 17,140 19,431 25,671 26,706 30,215 30,964 31,432 
32,647 33,705 37,144 44,842 45,979 49,079 50,909 55,407 55,907 
57,602 64,774 67,022 67,068 68,320 73,095 78,862 79,905 81,328 
15 84,874 85,171 87,074 88,323 88,550 und 89,333. 

- 45 Gewinne von 500 % auf Nr. 4177 7095 11.022 11,469 
11,878 20,019 21,811 22,865 25,652 26,677 27,733 28,058 30,164 
31,244 33,330 34,280 38,060 40,511 41,546 42,133 42,390 44,088 

300 46,315 47,180 48,037 51,313 51,374 61,174 61,457 62,818 
65,04 66,185 67,363 be e gg 82,291 83,761 85,000 

26 89,963 89,997 90,995 un h 
MR As. auf No. 5396 5861 8105 8785 
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i Kuh! Men DEE Vuaunziger Hung. 
Stuttgart, 18. April. In der heute flattgehabten fehr 
zahlreich beſuchten Verſammlung der deutſchen Partei 8 
die von den Vertrauensmännern der Berfammlung brantrag⸗ 
ten Reſolutionen einſtimmig angenommen. Dieſelben beſagen 
im Weſentlichen: 1. Die deutſche Partei hält daran feſt, daß 
es Württembergs nationale Pflicht ſei, gleich den übrigen 
deutſchen Staaten zum Schutze des Vaterlandes beizutragen und 
ſeine militäriſchen Einrichtungen dahin zu treffen, daß die würt⸗ 
tembergiſchen Trupeen einen ebenbürtigen Beſtandtheil des 
| übrigen deutſchen Heeres bilden; Erſparniſſe im Militär⸗ 
weſen find nur fo weit zuläſſig, als es bei Feſthaltung dieſes 
Geſichtspunktes möglich. 2. Nur der rüdhaltlofe Anſchluß 
an das bereite geeinigte Deutſchland ſichert den Fortſchritt 
der inneren Entwickelung, und nur der Eintritt in den Nord⸗ 
deutſchen Bund gewährt einen gebührenden Antheil an der 
— — T 8 


5 Römiſche Oſtern. 

Concil, Politik, kirchliche Kunſtausſtellung, das Alles 
tritt jetzt im hieſigen lokalen Leben, und eigentlich iſt das ein 
Weltleben, zurück gegen die Ofterfeier. Niemals wird Rom 
fo ſehr zum Mittelpunkte der katholiſchen Welt wie in Die 
ſen Wochen, niemals fühlt der Beobachter ſo ſehr ſich im 
Deren dieſer Weltkirche, als jetzt. Schon die Vorbereitun⸗ 

gen ſind impoſant, characteriſtiſch für das römiſche Leben 

überhaupt, einf Beweis zugleich, daß die Römer mit Recht 
für die beſten Feſtarrangeure der Welt gelten. Stilgefühl, 
Sinn für Pracht und Jahrhunderte lange Traditionen unter⸗ 


| ftügen fie dabei. Die Zeit der Buße, die Faſten erfordert 
1 


uſte 
N hervor. Krueifixe, Altarbilder, anderer 
Schmuck der Gotteshäuſer werden dunkel verhangen, die Mu⸗ 

k verliert ihren opernhaflen, tändelnden Character, fie wird 

reng, man liebt es die alten Meiſter hervorzuſuchen. Faſten⸗ 
predigten bilden den Haupttheil der Andacht ſeit Wochen be⸗ 
reits. Man kaun hier franzöſiſch, dort engliſch, da wieder 
deutſch und natürlich vielfach italieniſch ſich faſt jeden Tag 
herunterkanzeln, ſeine Sünden ſich vorhalten, zur Buße ſich 


ermahnen laſſen. Während diefer Andachtsſtunden am Nach ⸗ 


mittage müſſen die Kaffeehäuſer bei hoher Strafe geſchloſſen 


bleiben, von 3 Uhr bis Ave Maria. Das iſt verwunderlich, 
denn die Wenden und Trattorien bleiben zugänglich. 
Die Frage, ob die Naffeekellner die Bußpredigten dringender 
nötbig haben, als die Burſchen in den Oſterien oder ob das 
im Intereſſe des allgemeinen Seelenheils geſchieht, iſt für mich 

noch eine ungelöfte. a 
äbrend der letzten Woche ſtrömt nun bereits Zuzug 
von allen Seiten her, fo daß Rom dem ſich heimiſch Fühlen⸗ 
den manchmal recht unausſtehlich werden kann. Im Winter 
lebt ſich's heimlich hier wie zu Haufe, man merkt es ſchließ⸗ 
lich kaum, daß wohl 20,000 Fremde hier weilen, weil dieſe 
eben ſich nicht mehr fremd füblen, ſondern vollſtändig in die 
Art und Weiſe der Stadt eingelebt find. Aber wie im Herbſte, 
fo ſtrömt letzt die Schaar der Gaffer und Curloſitätenfreunde 
hierher, jener Reiſepöbel, der doch Rom geſehen haben will 
| und mit zudringlicher Neugier feine Merkwürdigkeiten durch⸗ 
muſtert. Es iſt gar nicht mehr auszuhalten in den Samm⸗ 
lungen und Kirchen vor all den kleinſtädtiſchen Entzückungs⸗ 
aus rufen vor Kunſtwerken, die jeden geſund und ehrlich füh⸗ 
lenden Menſchen zunächſt ſtumm machen. In den Läden 
wird es lebhaft, da muß Jeder etwas kaufen, denn ohne Mo⸗ 
ſaiken, Cameen, Shawls und Perlen darf man doch nicht 
heimkommen. Das wiſſen die Händler und gehen für dieſe 


\ 


ille Andacht, Enthaltfamteit, Demuth. Das hebt die | 


1} 


A 


wie vi 


Entſcheidung über die Geſchicke der Nation. 3. Das Land be⸗ 
darf einer zur nationalen Sache ſtehenden Regierung; es iſt 
als ungenügend zu betrachten, wenn nur die Aufrechterhal⸗ 
tung des gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtandes proklamirt 
wird. Das vertragsmäßige Verhältniß zu Norddeutſchland 
iſt zu einer vollen deutſchen Bundesgemeinſchaft zu erweitern. 
Die Verſammlung billigte außerdem die vom Landescomité 
eingeleiteten Schritte, betreffend die Bildung einer einbeitlichen 
nationalen Partei durch Verbindung aller deutſchen Parteien, 
welche eine Wiedervereinigung des Südens und Nordens auf 
Grund der Nordd. Bundesverfaſſung erſtreben. 

Stuttgart, 18. April. Der bayeriſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Bray ift heute in Begleitung des Juſtiz⸗ 
miniſters Lutz hier eingetroffen, um mit dem Miniſter v. Varn⸗ 
büler zu conferiren. 

Paris, 18. April. Mehrere Zeitungen bringen die Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer an ſämmtliche Wähler in der Angelegen⸗ 
heit des Plebiscits einen Brief erlaſſen wird, welcher ſich 
über die Bedeutung des Plebiscits ausläßt und jedem einzelnen 
Wähler in einem gedruckten Exemplar übermittelt werden ſoll. 
— Gutem Vernehmen nach wird die Proklamation des Kaiſers 
an das Volk zugleich mit dem Dekret, welches die Abſtimmung 
auf den 8. Mai beſtimmt, am nächſten Sonntag erſcheinen. 


Die Erhöhung des Kaffeezolls. II. 

Die „Oſtſee⸗Beitunz“ zieht eine Erhöhung des Kaffee⸗ 
zolls volkswirthſchaftlich einem Petroleumzoll deswegen 
vor, weil der Kaffee, obgleich „unentbehrliches Lebensbedürfniß“ 
geworden, doch immer nur ein Conſumtionsmittel iſt, wäh⸗ 
rend Petroleum als billigſtes und beſtes Leuchtmaterial be⸗ 
ſonders weſentlich und unmittelbar der Production zu Gute 
kommt. Kämen beim Kaffee nur dieſe beiden Vergleichspunkte 
in Betracht, würden wir der „Oſtſee⸗Zeitung“ gern Recht 
geben, daß eine willkürliche Erhöhung des Petroleumpreiſes 
volkswirthſchaftlich und vom Standpunkt der Wohlſtands⸗ 
politik ſehr viel bedenklicher wäre als eine willkürliche Erhö⸗ 
bung des Kaffeepreiſes. Beim Kaffee können wir uns aber 
lediglich mit ſeiner Eigenſchaft als Conſumtionsmittel doch 
unmöglich beruhigen. a 

Es iſt bekannt, daß bei uns die Armeeverwaltung ſtatt 
der früheren Branntweinrationen für den Mann im Felde ꝛc. 
entſprechende lügen Auf e Hr ya 15 a 

i 5 egaben, kalte, für Feld⸗, 
namentlich Erntearbeiter u. dgl. wirken und wie viel lieber 
ſie auf die Dauer angenommen werden als Spirituoſen. 
Endlich iſt bekannt, daß die allmälig größere Verbreitung des 
Kaffeegennſſes in der großen Maſſe des Volks eins der wirk⸗ 
ſamſten praktiſchen Mittel gegen die ſogenannte Branntwein⸗ 
peſt geworden ift. Dem größern und verbreiteteren Kaffee ⸗ 
Kan können wir ohne Frage große Verdienſte um die Ger 
undheit, um Moralität und Leiſtungsfähigkeit der Vollsmaſſe 
zuſchreiben und nichts mehr wünſchen, als daß er ſich noch 
viel mehr vergrößerte und verallgemeinerte, als es bisher der 
Fall e. iſt. 

chon aus dieſem Grunde können wir mit einer will⸗ 
kürlichen Erhöhung der Kaffeepreiſe unmöglich ſo ſchnell fertig 
werden, wie Diejenigen, welche im Kaffee nur den Conſumtions⸗ 
artikel ſehen. Der Kaffee iſt für uns nicht bloßes Conſumtions⸗ 
RETTET TEEN ⁊ͤ b ͤ AT TTCHETETEETETSETERTE 


Zeit, in der fie an die Hinterwäldler allen Schund ſicher los 
werden, mit den Preiſen enorm in die Höhe. Die Droſch⸗ 
ken ſelbſt haben das Recht, jetzt auf ihre Taxe nicht zu ach⸗ 
ten, ſie nehmen was ſie irgend kriegen können. Doch nicht 
nur dieſer Strom, den billige Rundreiſebillets, Geſellſchafts⸗ 
fahrten und ähnlicher Köder nach Rom lockt, auch andere 
Schaaren ziehen hierher zur großen Oſterabſolution. Land⸗ 
leute in ihren ſchönſten Dorftrachten, Tücher auf den Kopf 
gelegt, geſchnürte Mieder, dicken Wollenſchürzen mit farbigem 
Querſtreif, Männer mit Bockfellen um die Beine und alle mög⸗ 


lichen Draperien umgeſchlungen, ziehen mit Stäben und Säcken 


wie die Pilger herein. Auf den Kirchentreppen ſieht man 
die braunen Gruppen ſitzen und liegen, ſchönere Modelle oft, 


| als fie künſtlich aufftaffirt den Winter über auf den Straßen 


umherlungern. Das Alles will Oſtern feiern, die Einen aus 
ndacht und Herzenstrang, die Andern aus Neugier, Viele 
auch nur, weil es fo Mode iſt. Am Samſtag vor dem Pal- 
menfeſte ſucht Jeder anzulangen, denn mit dieſem beginnt die 
eihe der Feiertage. 


Palmenweihe. 

Vom Himmel wird die römiſche Kirche mit ihren Feſten 
in dieſem Concilsfahre durchaus nicht begünſtigt. Floß der 
Regen am Palmſonntage auch nicht in Strömen, wie am 
Eröffnungstage der Kirchenverſammlung und zu Weihnachten, 
fo hing doch der Himmel voll dicker Wolken, die ab und zu 
einen Schauer niederſandten, als am Morgen wieder die Züge 
Andächtiger und Neugieriger ſich durch das enge Straßennetz 
nach der Engelsbrücke und von dort zum St. Peter bewegten. 
Uniformen, reiche Prieſterkleider in allen Farben mit Gold⸗ 
ſtickereien und Schleppen, ſpaniſche Mantel⸗ und Degencoſtüms 
gaben auch diesmal den Männern wieder erhöhten Glanz den 
Damen gegenüber, die ſämmtlich in ſchwarz gekleidet, das 
Haupt in Schleier gehüllt, der päpſtlichen Toilettenvorſchrift 
genügten. Viele brachten Palmzweige bereits mit, wer noch 
mit keinem verſehen war, batte auf dem Vorplatz der Kirche 
Gelegenheit einen zu erwerben. Auf dieſem weiten impofanten 
Rund fand ein großer Palmenmarkt ſtatt, ambulante Ber- 
käufer trugen die Feierzweige den Wagen zu, an die auf⸗ 
geſtellten Vorräthe drängten ſich die Fußgänger um einen zu 
erhandeln. Man denke dabei nicht an natürliche grüne Zweige 
des tropiſchen Baumes, oder vielmehr Graſes, denn ein Baum 
iſt ja die Palme bekanntlich im botaniſchen Sinne nicht. An 
dünnen ſchlanken Stäbchen oder Ruthen wird von den feinen 
bandartigen Blättern, größtentheils wohl aber von anderem 
Schilf oder Blattgewächs, ein zierliches Geflecht von Schlin⸗ 
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mittel, ſondern er hat eine bedeutende Eulturaufgabe zu er⸗ 
füllen. Und daneben kommt noch der Schaden in Betracht, 
den wir durch a Kaffeevertheuerung von anderer 
Seite her anrichten. Kaffee iſt ein ſo großes Bedürfniß für 
die Volksmaſſe geworden, daß ſie ſich in weiter Ausdehnung 
bis jetzt mit dem Schein zu tröſten ſucht, ſo lange die Mittel 
und die Kaffeepreiſe den wirklichen Kaffeegenuß nicht geſtatten. 
Einerſeits haben Kaffeeſurrogate, die der Geſundheit wahrlich 
nicht förderlich find, helfen müſſen, andererſeits werden geringe 
Kaffeeportionen ſo ſchwarz wie möglich gebraut, d. h. verkohlt, 
verdorben, um dem „Kaffee“ des Armen wenigſtens die Farbe 
des der großen Maſſe ſo ſehr erwünſchten Getränks geben zu 
können. Die Armſeligkeit der Verhältniſſe der großen Maſſe 
des Volks tritt kaum greller an einer andern Stele im täg⸗ 
lichen Haushalt hervor, als bei ihrem „Kaffee“. 0 

Deshalb, ſo lange es noch Artikel geben wird, deren 
willkürliche Preiserhöhung weniger Bedenken erregte, als 
die des Kaffees, glauben wir diejenigen in vollem Umfang 
würdigen zu müſſen, welche beim Kaffee in Frage kommen. 
Die „Oſtſee⸗Ztg.“ kennt keine weniger bedenklichen Artikel. 
Spirituoſen, Tabak ſcheinen uns aber denn doch ſolche zu 
ſein und vor Allem haben wir doch auch noch daran zu 
denken, ob wir nicht durch andere Reformen den Tarif ein⸗ 
träglicher machen könnten, ohne ſeine Poſitionen zu vermehren 
oder anders als unbedenklich zu erhöhen. 

Stellt man ſich auf dieſen Standpunkt, ſo kommt man 
ganz von ſelber zuerſt auf die „Werthzölle“. Wir greifen 
auf die Werthzölle zurück, weil fie nach unſerer Weinung das 
nächſtliegendſte Mittel ſind, einen vereinfachten Tarif bei uns 
einträglicher zu machen. Wenn die Regierungen und die 
öffentliche Meinung ſich noch nicht mit den Werthzöllen nä⸗ 
ber bekannt gemacht oder befreundet haben, fo liegt das doch 
wahrlich nicht an den letztern, ſondern an denen, die ihren 
Werth nicht kennen oder nicht anerkennen wollen. Soll man 
aber um des letzteren Grundes halber gerade in dieſem 
Augenblick des gründlichen Reformbedürfniſſes und der Noth⸗ 
wendigkeit größter wirthſchaftlicher Rückſichten von ihnen 
ſchweigen? Ja! ſagt die „Oſtſee⸗Ztg.“, fie find einmal nicht 
opportun; even ſo wenig wie der freie Frühſtückstiſch es iſt. 
(1) Der letzte Zuſatz characteriſirt den Einwand der „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ vollſtändig. 
N 0 um die einträglichſten Zollquellen bringen. Die 

ertbzölle würden die Zollquellen dagegen nur ergiebiger 
machen, ohne irgend eine leiftungsunfähige Klaſſe zu treffen. 
Der freie Früßſtückstiſch ſcheitert einfach ſofort an der 
Nea Klippe, die wir vor Allem im Intereſſe der Re⸗ 
orm zu vermeiden haben. Woran würde aber das Verlangen 
nach Werthzöllen ſcheitern? x 


— —-¼- — — — ———̃ V— 
& Berlin, 18. April. Es iſt noch nicht entſchieden, 
ob der König das Zollparlament in Perſon eröffnen wird. 
Graf Bismarck trifft bereits am Mittwoch von Varzin hier 
wieder ein. Der Großherzog von Heſſen wird am 24. d. 
zu einem viertägigen Beſuch hierſelbſt erwartet. Der Kaiſer 
von Rußland ſoll am 9. Mai hier eintreffen; ſein Auf⸗ 
enthalt in Ems wird bis zum 25. Juni dauern. Prinz 
Friedrich Carl hat ſich vor einigen Tagen beim „Schnei⸗ 
deln“ der Eichen nicht unbedeutend am Knie mit ſeinem 
C ³·Ü 1e ³·ü ³ V A ET Te 
gen, Schleifen, Roſetten, Blumen, Sternen, Arabesken bin⸗ 
aufgewunden, ſo daß die Zweige, gewöhnlich gelblich gebleicht, 
um fie beſſer conſerviren zu können, den Eindruck allerliebſter 
kleiner Kunſtwerke machen und dem entſprechend auch ihren 
Preis haben. Eine ſolche vom Papſt geweihte Palme gilt viel 
für jeden gläubigen Katholiken und da der heilige Vater am 
heutigen Tage alle weiht, die ſich in der Kirche befinden, ſo 
ſucht Jeder eines ſelchen Schatzes theilhaftig zu werden. 

Im Inneren der Kirche ſieht es aus wie bei anderen 
großen Feſten, die Garden, Schweizer und Zuaven ziehen 
mit klingender Parademuſik hinein, um Spalier zu bilden, die 
Volksmaſſen drängen nach der Mitte hin, die Tribünen füllen 
ſich mit ſchwarzgekleideten Damen und gallonirten Herren. 
Der obere Arm des rieſigen Kreuzes bleibt den ſpeziellen 
Gäſten des Papſtes, den Biſchöfen und Cardinälen reſervirt, 
in ſeiner Mitte erhebt ſich wieder unter hohem rothen Bal⸗ 
dachin der goldene Thron für den Statthalter Chriſti. Aber 
alles iſt heute mit Palmen gefüllt. Rund um den heiligen 
Stuhl ſteht ein ganzer Wald von 6—8 Fuß hohen Zweigen, 
auf den Altären liegen und ſtecken ſie dicht umher, die Stufen 
derſelben find damit bedeckt und immer ſchleppen die Sakriſtane 
neue Maſſen heran, denn in die katholiſche Chriſtenheit der 
ganzen Welt geben die Palmen hinaus und daher iſt der 
Bedarf groß. Sonſt erſcheint der Rieſendom einfach und 
ſchmucklos wie alle Kirchen während dieſer Zeit, die Kreuze 
verhüllt, nur wenige Lichter am Altar. Gegen 10 Uhr ſetzte 
ſich der Zug der Biſchöfe in Bewegung, die ſpitzen ſilberweißen 
Infule, die brokatenen Schleppgewänder erglänzten in lang⸗ 
ſam heraufſchreitender Reibe im Mittelſchiff. Zuletzt kam der 
Papſt hoch auf der Sedia geſtatoria, getragen und umgeben 
von feinen Trabantenſchaaren, in ein ſcharlachrothes gold⸗ 
verbrämtes Pluvial gehüllt, ſchwebte er ſegenſpendend hoch 
über der in die Knie ſinkenden Menge durch den weiten lich⸗ 
ten Raum. Die ſixtiniſche Capelle begann ihre feierlichen 
Geſänge, Pius ließ ſich auf den Tyron nieder, Cardinale, 
Bischöfe, Würdenträger traten heran und küßten knſend Hand 
oder 7 — 2 i 

ann als die Geſänge verſtummten, erhob fid der Papſt, 
mit lauter, durch den ganzen Dom klar vernehmlicher Stimme 
begann er den Segen zu ſprechen über alle Palmen, die um 
ihn ſtanden, auf den heiligen Stätten lagen und von den 
Anweſenden emporgeboben wurden, eine Kerze in der einen 
Hand, ſpreugte er mit der andern weihendes Waſſer rings 
umher, wenige Tropfen nur, von denen vielleicht kaum einer 
auf die Palmenmaſſen fiel, damit aber waren alle geweiht 
und nun begann der zweite Hauptact der Feier. Der Papſt 


Der freie Frühſtückstiſch würde die Re⸗ 


Jagdmeſſer verletzt und liegt im Jagdic ößchen „Drei 
Linden“ bei Zehlendorf zu Bett — Die vielveſprochene De⸗ 
peſche des Grafen Darn nach Rom iſt, wie man jetzt er⸗ 
fährt, ſebr gemäßigt gehalten und ſchließt ſtch 
der bereits in der Depeſche vom 20. Febr. gegebenen 
Darlegung der Stellung Frank eichs zum Concil an. Uebri⸗ 
ar bat inzwiſchen der Teientiph gemeldet, daß ſelbſt dieſe 
epeſche nicht überreicht werden ſoll. In Betreff der Stel- 
lung O eſterreichs zum Coneil bat die „A. 37g“ geſtern 
einen ſehr eingehenden Artikel ßeröffentlicht, welcher die zwei⸗ 
deutige Haltung, in welcher Graf Beuſt ſich gefällt, aus ⸗ 
reichend, wenn auch nicht im Sinne des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
kanzlers, motivirt. Der Verfaſſer kowmt zu dem Schluſſe, 
daß die Oppoſttion gegen die römiſchen Tendenzen im Grunde 
nur in Oberöſterreich, bei dem Clerus, wie bei dem deutſchen 
Elemente Unterſtützung finden könne — Der Zollbundes⸗ 
rath wird vor Eröffnung des Zollparlements noch eine 
Sitzung halten, um zunächſt die Tarifvorlage fertig zu ſtellen. 
Es gewinnt den Anſchein, daß die Vereinsregierungen nicht 
abgeneigt fein werden, über weitere Zollermäßjgungen zu 
verhandeln und betreffende Anträge anzunehmen, wenn anderer- 
ſeits die gefordeiten Compenſationen gewährt werden, was. 
indeſſen zu bezweifeln ift — Wenn man in Regierungskreiſen ben 
Plan einer außerordentlichen Landtags ſeſſton auch aufgegebenſhat, 
fo hält man doch unabänderlich daran feſt, denjKKreisordnungs⸗ 
Entwurf ven Haupttbeil der nächſten Landtagsſeſſion bilden 
zu laſſen, und man giebt ſich der ſicheren Hoffnung hin, den 
Entwurf, und zwar wie er dann vorgelegt werden wird, 
durchzubringen. In Bezug auf die Materie ſieht man hier 
in den zunächſt berheiligten Kreiſen auf ein neues zu Ende 
dieſes Monats erſcheinendes Werk des Profeſſor Gneiſt bin. 
Gneiſt trat bekanntlich während der Debatte wiederholt für 
den Entwurf ein. Wie man der „Br. Ztg.“ jetzt berichtet, 
erklärt ſich dies daraus, daß ihm die geiſtige Vaterſchaft der 
Regierungsvorlage zugeſchrieben werden muß. Gneiſt ſoll 
nämlich auf den Wunſch des Grafen Biswarck eine gutacht⸗ 
liche Denkſchrift über die Kreisordnung verfaßt haben, aus 
welcher im Weſentlichen jener Entwurf entſtanden iſt, mit 
dem ſich die Vertrauensmänner zu beſchäftigen hatten und 
welche im Weiteren auch für die Motive der jetzt unerledigt 
gebliebenen Vorlage verwendet worden iſt. 

— In der Verſammlung der Gründer der Central⸗ 
Bodeneredit⸗Geſellſchaft, welche am Sonnabend ſtattfand, 
iſt der „E. Z.“ zufolge der Aſſeſſor Hermann, bis jetzt bei 
der Verwaltung der Hanſemann'ſchen Hypotbeken⸗Geſellſchaft 
beſchäftigt, zum Diretor gewählt; ihm zur Seite ſoll ein 
mit dem Bankgeſchäft vertrauter Director ſtehen. 

— Der Führer der Demokratie in Bayern, Kolb, hat 
ſein Mandat zum Zollparlament niedergelegt. 

— Die Denlſchrift des Bundeskanzlers, betreffend die 
Gotthardsbahn iſt jetzt fertig und wird nach Beginn der 
e Arbeiten dem Bundesrathe und dann dem 

eichstage vorgelegt werden. Die Verhandlungen der Re⸗ 
gierung mit den Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaften wegen 
der Beiftener zu der Subvention für die Gotthardbahn haben 
einen ſehr günſtigen Erfolg gehabt und find von den betref⸗ 
fenden Eiſenbahnderwaltungen ſehr erhebliche Beiträge zu 
dieſem Zwecke zugeſichert worden. 

— Für die Profeſſur der Nationalökonomie an der bie⸗ 
ſigen Univerſität iſt Ad. Wag ner, der Sohn des bekannten 
Göttinger Phyſiologen berufen werden. — Der durch den 
Tod des Prof. Magnus erledigte Lehrſtuhl für Phyſik und 

miſche Technologie fol nicht mehr in einem Gelehrten ver⸗ 
einigt bleiben, ſondern mit zwei geeigneten Fachmännern be⸗ 
ſetzt werden. 

Die ſtatiſtiſche Central⸗Commiſſion bat am 16. 
d. ihre erſle Sitzung gehalten. Sie beſchäftigte ſich m.it der 
Vorlage des Zollbundesrathes wegen des Zählungsmodus 
bei den periodiſchen Volkszählungen behufs Verthei⸗ 
lung der Zolleinnahmen. Die Vorlage will, daß die Zählung 
künftig nicht mehr jedes dritte, ſondern ſedes fünfte Jahr 
vorgenommen werde. Von vielen Seiten, namentlich von 
Prof. Virchow, wurde dieſe Aenderung bekämpft mit Hin⸗ 


theilte ſelbſt die Siezeszweige aus an ſeine Getreuen, 4s 
traten heran die Carvinäle, die Bischöfe, Mönche verſchiedener 
Orden in ihrer ſtrengen härenen Tracht, die Senatoren Roms 
in altſpaniſchen Coſtümen, der höchſte Adel des Landes, jeder 
empfing von dem heiligen Bater einen der langen kunſtvollen 
Zweige, die dieſem von ſeiner Umgebung zugereicht wurden, 
auf den Knien und dabei fang die ſixtiniſche Kapelle wieder 
eine Litanei. Endlich war dieſe Ceremonie vorbei, wie ein 
dichter Wald ſah ſich die obere Kreuzes halle des Domes an, 
denn jeder der vielen hunderte, der durch die geweihte Gabe 
Begnadigten hielt ſie hoch in der Hand, der Papſt ſelbſt die 
ſeinige, in die man mit ganz beſonderer Kunſtfertigkeit das 
Muſter einer ſtrahlenden Monſtranz von Palmengeripp hin⸗ 
eingeflochten hatte. 

Mit dieſen Zweigen in den Händen traten die Kirchen⸗ 
häupter zur großen Prozeſſion zufammen, die den Einzug 
Chriſti in Jeruſalem ſymboliſch darſtellen ſoll. Unter einem 
aufgeſpannten Baldachin ſchritten ſie hindurch, zuerſt die 
Mönche, dann die geiſtlichen Beamten in rothen Talaren, 
prächtiger darauf hinter einem Sängerchor die Biſchöfe, um- 

eben von ihren Hauskaplänen, Sekretären, Dienern, die 
ardinäle endlich ebenfalls jeder mit einem Hofſtaat niederer 
Geiſtlichen, mit Schleppträgern und einem ‚Trabanten, der 
den rotben Hut hielt. Ganz zuletzt wurde der Papſt unter 
ſeinem Baldachin getragen, weltliche Fürſten und Senatoren 
ſchritten tief zu ſeiven Füßen. Es war der höchſte Glanz, 
die größte Macht der Kirche, welche ſich in dieſem prächtigen 
Aufzuge ſinnbildlich weit verſtändlicher wiederſpiegelte als 
ſener Einzug, den der Gründer der chriſtlichen Kicche nach 
Jeruſalem hielt, beſcheidentlich auf einem geborgten Eſel rei ⸗ 
tend, umgeben von Fiſchern und Zöllnern. Die goldſtrah⸗ 
lende und von Edelſteinen funkelnde J o ſſion bewegte ſich 
unter ſtetem Gefang durch das Mittelſchiff hinaus zur Porta 
ſanta in die offene Säulenhalle, welche vor dem Dome längs 
feiner Front entlang läuft. Es mögen wohl über 50.000 
Menſchen geweſen ſein, die dieſem großen feierlichen Umzuge 
beiwohnten und vom Papſt dabei den Segen empfingen. Die 
Prozeſſton bewegte ſich rings um die Halle, dann wieder zu⸗ 
rück in die Kirche, dort löſte ſie ſich auf und damit war die 
Feierlichkeit für beute beendet. Die hoben Geiſtlichen mit 
ihren Palmen, die niederen mit grünen Oelzweigen, vom 
Papſt gleichfalls geweiht, in den Händen, begaben ſich dann 
nach Haufe und das Publikum ſtrömte ebenfalls nach allen 
Richtungen hin auseinander. Die nächſten beiden Tage ſiad 
nnn noch der ſtillen Andacht jedes ‚Einzelnen geweiht, von 
Mittwoch ab aber beginnt wieder die Fortſetzung der allge⸗ 
meinen großen Kirchenfeierlichkeiten. 


13 u 


zog 


weiſung darauf, daß die Zunahme der Bevölkerung in den 
einzelnen Bundesſtaaten nachweislich eine ſehr ungleichmäßige 
ſei, eine Verlängerung der Zählungsperioden alſo größere 
Ungerechtigkeiten bei der Zolleinnahmevertheilung herbeifüh⸗ 
ren müſſe. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die Commiſſion 
mit mäßiger Maſorität, den Turnus von 5 Jahren 
einzuführen, jedoch mit der Maßgabe, daß das ermittelte 
Reſultat der Vermehrung nach Prozenten und Jahren be⸗ 
rechnet, dahin Anwendung finden ſoll, daß denjenigen Staaten, 
bei welchen ſich eine erhöhte Vermehrung gezeigt hat, der 
ermittelte Prozentſatz von Jahr zu Jahr bei der Vertheilung 
der Einnahmen zugeſchrieben werden ſoll. Wann die nächſte 
Sitzung der Commiſſion ſtattfinden wird, ſteht noch nicht 
feſt, jedoch ſollen derſelben noch mehrere wichtige Gegenſtände 
unterbreitet werden, fo u. A. auch eine Vorlage bezüglich des 
Antrages des Abg. Dr. Virchow wegen Ermittelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Kreis⸗ und Kommunalkaſſen, welchen der genannte 
Abgeordnete bekanntlich in der letzten Seſſton des Abgeord⸗ 
netenbhauſes geſtellt hatte, und der unter Zuſtimmung des 
Miniſter des Innern von dem Hauſe angenommen wurde. 

Oeſterreich. Graz, 15. April. Hier dreht wie man 
der „Pr.“ berichtet, ein Maſſen⸗Austritt aus dem katho⸗ 
liſchen Kirchenverband, wenn die Unfehlbarkeit zum Dogma 
erhoben wird. 

Belt, 15. April. Gutem Vernehmen nach ſollen die un⸗ 
gariſchen Biſchöfe demnächſt von Rom zurückkehren. (W. T.) 

Dänemark. Kopenhagen, 17. April. Der Kriegs⸗ 
min iſter Raaslöff hat feine Demiſſion eingereicht. Der 
Grund dieſes Schrittes ſoll in dem Umſtande zu ſuchen ſein, 
daß der von Raaslöff in Washington abgeſchloſſene Vertrag 
betreffend den Verkauf der weſtindiſchen Inſeln an Nord⸗ 
amerika nicht ratifizirt iſt. Weitere Veränderungen im Ka⸗ 
binet ſollen, wie mit Sicherheit verlautet, nicht bevorſtehen. 

England. London, 15. April. In Waterford 
erregt die bevorſtehende Unterſuchung über die Wahl Bernal 
Orborne's ernſtliche Beſorgniſſe, daher die Friedensrichter 
übereingekommen ſind, die Regierung um eine Vermehrung 
der Garniſon für die Dauer die Unterfuhung anzugehen — 
In der Kohlenzeche Wearmouth bei Sunderland haben 600 
Bergleute die Arbeit eingeſtellt, nachdem ihr Geſuch um 
höhere Lohnſätze abſchlägig beſchieden worden. Aus Cam⸗ 
bridgeſhire wird ein Strike der Feldarbeiter, deren 
Wochenlöhne man herabſetzen wollte, gemeldet. — Die Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei wird in nächſter Zeit eine Statue Lord 
Palmerſton's erhalten. Das Kunſtwerk, im Auftrage der 
Regierung von dem Bildhauer R Jackſon gefertigt, ftellt 
den verftorbenen Staatsmann im vollen Ornat eines Ritters 
vom Hofeuband-D:ben dar. — Heute find es 75 za daß 
der verſchollene Dampfer City of Boſton von e ifax in 
See ging, und da nunmehr auch die ſanguiniſchſten Hoff⸗ 
nungen zu Grabe getragen ſind, werden von Seiten der ver⸗ 
ſchiedenen bethelligten Verſicherungk⸗Geſellſchaften Vorberei⸗ 
Perle zur Begleichung ihrer übernommenen Verbindlichkeiten 
getroffen. 

— Der Carliſtenchef Cabrera hat die Erklärung abs 
gegeben, daß er ſeit dem 19. März von der Leitung der 
carliſtiſchen Unternehmungen vollſtändig zurückgetreten ſei — 
In unterrichteten Kreiſen verfihert man, daß Don Carlos 
ſeine Anhänger auf den 18. d. M. nach Genf eingeladen habe. 

Frankreich “ Paris, 16 April. Welche neue Männer 
ins Miniſterium eingetreten, iſt noch unbekannt. Bis letzt 
ve ſichert Ollivier privatim, daß er keineswegs die Abſicht 
hat, ſich auf die Rechte oder auf das rechte Centrum allein, 
ſendern auf beide Centren zu ſtützen. Ollivier mag es in 
dieſer Beziehung ganz aufrichtig meinen, nach den letzten 
Vorgängen aber iſt er nicht mebr Herr der Lage, um ſeine 
Stützen zu ſuchen, wo es ihm beliebt, und er wird nothge⸗ 
drungen zur Rechten übertreten oder das Beiſpiel Daru's 
und Buffet's befolgen müſſen. Der Einfluß Rouhers iſt heute 
der Art, daß der Kaiſer nichts mehr ohne ſeinen Rath thut, 
und die 194, welche heute für die Vertagung, für Ollivier 
ſtimmen, werben ſich morgen faſt alle gegen ihn erklären, 
wenn er für eine Politik eintreten wollte, die den vom 
Senats⸗Präſidenten inſpirirten Tuilerien nicht genehm ſein 
würde. — Im Senat iſt die erſte Leſung der neuen Ver⸗ 
faſſung durch einen unterthänigen Bericht Deoienne's einge⸗ 
leitet worden. Der Widerſpruch Buffet's und Daru's wird 
einfach todtgeſchwiegen, der Entwurf als Kandgebung des Kai⸗ 
ſers und des geſammten Cabinets bezeichnet. Der berühmte Art. 
13, welcher dem Staatsoberhaupt das Recht einräumt, direct an 
das Voll zu appelliren, iſt von der Commiſſton unangetaflet ges 
laſſen worden. Dieſes Recht, ſazt Devienne, iſt die natürliche Con⸗ 
ſequenz der Verantwortlichkeit des Souveräns. — Der Schluß 


des Berichtes preiſt in wahrhaft erhebender Weiſe den gün⸗ 


ſtigen Moment, die Freiheit zu gründen, welchen der Kaiſer 
jetzt darbiete. Das Beiſpiel Frankreichs werde, wie ſtets, 
auch letzt „anſteckend“ wirken. Die erſte Debatte war eine 
ſehr trockene, beinahe mürriſche, man beklagte die Ueber⸗ 
ſtürzung. Lagueronniere empfiehlt zu noch aubßerer Beſchlen · 
nigung die drei Leſungen, wie ſie in England Sitte ſeien. 
Dupin proteſtirt heftig gegen engliſche Vorbilder. — Der 
Kriegsminiſter hat bedeutende Verſtärkungen an Infanterie 
und Kavallerie nach Nevers abgeſandt, da man befürchtet, 
daß der Strike in Fourchambault einen ernſtlichen Cha⸗ 
racter annehmen werde. Terteron, das ungefähr zwei Stun⸗ 
den von Fourchambault liegt, hat auch den Strike erklärt. 
Die Arbeiter legten unter dem Rufe: „Es lebe die Republik“ 
und dem Abſingen der Marſeillaiſe die Arbeit nieder 
und fraterniſiren mit den 500 Strikemachern, welche 
von Fourchambault herübergekommen waren. Die Zahl 
der Arbeiter, die in Terteron den Strike erklärt, be⸗ 
trägt ungefähr 4000. Man befürchtet, daß ſich der 
Snike auf das ganze Loirethal ausdehnen wird. In Com⸗ 
mentry, Vierzon und Menug herrſcht bereits eine große Agi- 
tation. — In einer Verſammlung, welche die Linke geſtern 
Abend hielt und welcher die Vertreter von vierzehn Pariſer 
Bertungen und von zweiundſechszig Provinzial Blättern bei⸗ 
wohnten, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die Stimm⸗ 
abgabe mit Nein verdient unbedingten Vorzug vor jeder an- 
deren Art des Proteſtes gegen das Plebiscit, ſelbſt vor dem 
Nichtmitſtimmen. 2) Ju ſedem Wahlbezirke iſt es rathſam, 
ein Actionscomité zu organſſiren. 3) Die anweſenden Jour- 
naliften ſtellen ſieben Delegirte, die ſich mit den Deputirten 
der Linken über die Abfaſſung eines gegen das Plebiscit ge- 
richteten Manifeſtes verftänbigen ſollen. — Die Affaire des 
Prinzen Murat iſt mit einer großen Geldſumme außer ⸗ 
gerichtlich geſchlichtet worden. Die kaiſerliche Familie wollte 
der unzweifelhaften, zu Parallelen herausfordernden Ver ⸗ 
urtheilung vorbeugen. 

Nußland. St. Petersburg, 8. April. Für die 
Emancipation der Frauen wird in Rußland immer mehr 
geſorgt. Etwa 260 find beim Telegraphenweſen angeſtellt; 


a Miche erſter Klaſſe. 


vorläufig entlaſſene, wegen Unzucht mit ſeiner jah 


bei der mediz'niſch⸗chirurgiſchen Akademie hierſelbſt beab ſich⸗ 


tigt man, eincu vierjährigen Curſus für Frauen herzuſtellen, 
an welchem theizulnehmen alle Zöglinge der weiblichen Gym⸗ 
naſien, welche das Zeugniß der Reife erhalten haben, 
berechtigt ſind. Das Honorar für die Vorleſungen 
ſoll jährlich nur 50 Rudel betragen. Die Frauen, 
welche den Curſus beendigt haben, ſollen mit dem 
(unpaſſenden) Titel „gelehrte Hebeammen“ zur allgemeinen 
Praxis zugelaſſen werden. Wie es heißt, ſollen jährlich 12000 
Rubel zur Deckung der Unkoſten bei dieſen Curſen hergegeben 
werden. In Stawropel (Kankaſus) fungirt eine Frau als 
Gehilfin des Stadtbibliothekars, eine junge Dame erſchien 
als Advocatin bei den Friedensgerichten zu Kaſan und Za⸗ 
rewokokſchaisk. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, da noch 
im vorigen Jahrhunderte in Rußland die Frauen von den 
Männern in einer faſt orientaliſchen Abgeſchloſſenheit lebten. 

Amerika. Ottawa, 15. April. Das kanadiſche Par⸗ 
lament beſchloß heute die Suspendirung der Habeascorpus⸗ 
Alte. — In Folge des beſorgten Fenier-Ausfalles- ift 
das 16. Regiment von Toronto nach der Oſtgrenze ausge- 
rückt, während die London⸗Ontario⸗Feldbatterie nach dem St. 
Clair⸗Fluſſe geſchickt worden iſt. 


3 Danzig, den 19. April. 

„ Das Comité für die zweite deutſche Nordpolfabrt 
hat einen Aufruf zur Deckung der Koſten erlaſſen, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß zu den erforderlichen 80,600 % bis 
Ende des Jahres 1869 erſt 53,000 % aufgebracht find, alfo 
noch 27,600 35. fehlen, wovon 6000 % auf fällige Rechnun⸗ 
gen für Ausrüſtung, Proviant u. ſ. w. der Schiffe und 
21,600 „ für die nach zweijähriger Abweſenheit heimkeh⸗ 
renden Mannſchaften zu zahlen ſein werden. Die hohe Be⸗ 
deutung für die Wiſſenſchaft, welche die Polarfahrten haben, 
machte es der deutſchen Nation zur Ebrenpflicht, ſich den Be⸗ 
ſtrebungen anderer Culturvölker anzuſchließen. Der ausge⸗ 
zeichnete Geograph Dr. Petermann in Gotha war unabläſſig 
bemüht, das großartige Unternehmen in die Wege zu leiten; 
ihm ſchloſſen ſich gleihgefinnte Männer an und an der deut⸗ 
ſchen Nation iſt es setzt, die Unternehmer, welche im Ver⸗ 
trauen auf die große Sache und deren Sympathien im deut⸗ 
ſchen Vaterlande handelten, nicht im Stiche zu laſſen, ſondern die 
Ehrenſchuld einzulzſen. Das Bremer Comité hat im Ver⸗ 
lage von George Weſtermanu in Braunſchpeig offizielle 
Mittheilungen über den Stand der Sache erſcheinen laſſen, 
die mit ſehr hübſchen Illustrationen geſchmückt find. Wir 
empfehlen das Schriftchen, deſſen Ertrag für den Expeditions⸗ 
fonds beſtimmt iſt. Zur Sammlung von Beiträgen haben 
ſich hier die Herren v. Winter, Robert Boehm, Damme 
und Gibſone vereinigt; auch die Expedition dieſer Zeitung 
nimmt Beiträge entgegen. 

— Der Handelsminiſter hat für die Fettvieh: Ausſtel⸗ 
lung, welche auf Veranla ung des Hauptvereins mweitpreußiicher 
Landwirthe am 4. und 5. Mai bier ſtattfinden wird, die übli 
Eiſenbahn⸗Tarifermäßigungen in Bezug auf den Transport des 
Ausſtellungsmaterials bewilligt. 


am 20. April 1820. Als ſolcher wurde er dem 1. Leibhuſar 
Aeg zugetheilt und diente in dieſem bis 1854, in welchem Jahr 
er in Folge eines Gehörleidens ien e wurde und den 12 4 
betenen Abſchied erhielt. Der Jubilar et die Denkmünze von 
1813/14, die Erinnerungsmedaille von 1863, die Medaillen von 
1848 und 1849, das allgemeine Ebrenzeichen und die Dienſtaus⸗ 


cb Geſtohlen wurde: Auf der Speicher⸗ 
inſel im Speicher „Der ſchwarze Bär“ mittelſt Einbruchs eine 
Partie wollene Decken und * * (über 100 %. Werth); aus 
dem Hauſe Heil. Geiſtgeiſtgaſſe Nr. 120 aus einem 1 Treppe hoch 
Sylegenen Zimmer Kleider, Wäſche und etwas baares Geld. — 
n Heubude ſpielten die reſp. 77 und Sjährigen Knaben Bud⸗ 
daſch und Foß mit einem geladenen Terzerol; plößzlich ging der 
Schuß los und tödtete den kleinen Foß. — Verhaftet wurden 18 
% und 15 Frauensperſonen in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag. 
* Die Leiche des Pionier⸗Unterofſiziers Dyck iſt am Sonn⸗ 
abend in der Radaune in der Nähe von Dora asg nden wor⸗ 
den. Mehrere Stichwunden am Halſe und in der Bruſt laſſen 
auf Ermordung ſchließen; zwei Arbeiter aus Ohra, des Mordes 


verdächtig, find gefänglich eingezogen 


* Der am 13. d. M. aus dem biefigen Eriminal⸗Geſängniß 
1 tigen To 
ur Unterſuchung gezogene Hofbeſitzer Kuck hat ſich in Fiſcher⸗ 
abke am 15. d. M. in ſeinem Stalle erhängt. ji 
* Die Ehefrau des Arbeiters Johann Kummer aus Shüb- 
delkau iſt am 16. d. M. in dem Hauſe des Kaufmanns K. hier⸗ 
ſelbſt in Folge übereilten Genuſſes von Fleiſch dadurch erſtickt, 
daß ihr ein Stück Fleiſch in der Kehle ſitzen geblieben war. 
Königsberg, 17. April. Die Schifffahrt für Dampfer 
iſt heute eröffnet worden; 5 Dampfer find innerhalb 3 Stun⸗ 
den von Pillau hier angelangt! Das Elbinger Haff iſt bereits 
gänzlich eisfrei. ift n 
— 18. April. Die ſtädtiſche Anleihe für die Waſſer⸗ 
leitung iſt noch nicht genehmigt worden. Der Miniſter 
des Inne en hat die Genehmigung vorerſt von einem formellen 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden über die Aufbringung der 
Zinſen ſowie der Amortiſationsraten abhängig gemacht. — 
Eine Mittwoch ſtattfindende Stadtverordneten⸗Sitzung wird 
über den deshalb von Seiten des Magiſtrats geſtellten An⸗ 
trag zu berathen haben. (K H. Z.) 
— [Schifffahrt] Donnerſtag Abend trafen in Pillau 
Dampfer „Nordſtern“ und Freitag Mittags Dampfer „Sirius“ 
von Elbing ein; dieſelben haben das Elbinger Haff nur noch 
theilweiſe mit Treibeis belegt geiunden und it demnach die Fahrt 
für Dampfer von Pillau nach Elbing als paſſirbar zu betrachten. 
— Zur Bezeichnung der verſunkenen eſtmoole an der Mündung 
der Elbing iſt während der Schifffahrt dicht am Moolenkopfe eine 
rothe Tonne ausgelegt, auf weſcher an einem vier Fuß langen 
Stode ein rother Korb befindlich tr, alle Fahrzeuge, welche aus 
dem Haff in die Elbing fabren, haben dieſe Tonne an Steuerbord 
zu halten. Ä g 
* Der Kreisrichter Fabtan in Lablau iſt an das Kreis 
ericht in Braunsberg verſetzt. Die Gerichts- Aſſeſſoren Oren da 
bel dem Kreisgericht in Lögen und Kracek bei dem Kreisgericht 
in Sensburg, ud zu Kreisrichtern ernannt. * 
" dDer Oberſtlieutenant im Garde⸗Füſilfer⸗Regt. Wyneken 
iſt unter Stellung & la suite des genannten Regiments zum Com: 
mandanten von illau ernannt worden. 


Die Danziger Credit ⸗ und Sparbank. V. 
Es iſt characteriſtiſch, daß die Erwiderungen der Di⸗ 
rection auf unſere vier Artikel anfangen und endigen und in 
der Mitte durchſetzt ſind mit Verdächtigungen der Motive, 


orn, 16. April. 1870. — Waſſerſtand: 7 Fuß 11 Boll. 
„ Mb; N. . 


welche jene vier Artikel dietirt haben. Das kennzeichnet jede Danziger Vörſe 
N ; int i 7 — Wetter: freundli 
N, ſchwächliche Sache, daß ihre Bertheiviger der ſachlichen ar | . Antliche a 12 19. April. | S feng Oft. Schfl. 
ſprechung möglichſt ausweichen und die Erkrterung von den] Weizen Ar Tonne gon 2000 % matt, F. Huhn, Ch. Goldmann, Wlod, Danzig, Steffens 
Dingen ab auf die Perſonen zu lenken ſuchen; eine gute ſocb alter 60—66 % Br. 6.1 1258 52 30 Rogg. 
Sache vertheidigt ſich ſelbſt, ſcheut nicht das Licht der Oeffent⸗ friſcher Welzen: Job Tietz, L. Bun do., do., dieſ, 1 do. 45 — Erbin. 
lichteit, kann vielmehr durch öffentliche Darlegung nur ge⸗ ein lad und weiß 127132 % 59—64 Br. oſ. Olowsky, J. Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 
winnen und wird am allerwenigſten einer ſo bemitleidens⸗ ochbunt E „ 58—61 „ 46 614 * 1 Kahn, 5 80 
werthen Handlungsweiſe bedürfen, dem Kritiker niedrige Mo⸗ er 2 ie ns" nn „ bezahlt. 5. 3 derf., do., do., wel * And S ogg 
tive unterzuſchieben. Natürlich werden wir uns durch der⸗ unt " " N ie 2255 ty, J. Askanas, do., do., Steſſens S., 


ordinair . . 114—120# „ 47—51 „ n, 48 Ur. Kleeſaat, 48 — Erbin. 
Roggen Tonne von 200 7 ioco nur vereinzelte Kaufluſt, L. Voigt, H. Lewinski, Wloclawel, do, B. Toeplitz, 
120127 4 W 1 33. 23 Rogg 
Auf Lieferung 2 April 
Re. 


5 artige abgedroſchene Manöver nicht davon zurückſchrecken laſſen, 
unſer und Jedermanns Recht auszuüben, ein in oſtenſibler 


8 8 do. 
Weiſe mit ſeiner Firma auf das Vertrauen des 


bez. ahn, 5 5 
Aal 122% 42 Br., de Mais „ Fanſche, Ch. Unger, do., do., Steffens S. 5 40 — do. 


Publitums ſpeculirendes Inſtitut, öffentlich zu ber Juni 1227 Br., 124% 43 Br., Jer Juni-Juli H. Riemann, J. Wianewsky, do., do., Goldſch 

ſprechen und daſſelbe ſo hinzuſtellen, wie es verdient: als 1242 44 % Br., 435 bez., Jer Sal- Wand 122 1 5. 1 do., 0 45 — do. 

vertrauenswürdig, wenn die Thatſachen danach angethan ſind, 434 % Br., 43 * Gd. A. Kwiatkowsky, derſ., do., do, dieſ., 1 do., 43 — Weiz. 

oder als bedenlliche Erſcheinung, wenn die Verhältniſſe Gerſte u Tonne von 2000 logo e große 1144 A. Aodro, J. Laskl, do., bo., bieſ., 1 d 51 — Rogg. 
e 


0. 

30% 3%, bez., Heine 107—109# 35135 Aa bez Ch. Krüger, Ch. Krüger, Grand, do. N. Wendt, ü 
Erbſen der Tonne von 2000 K loco weiße Koch 414-428 3 9 152 ö 14. 50 Weiz, 28. 10 Rogg., 8 6 Erbin! 
be, Mittel 40 547 bez, weiße Futter- 3935 & bez.; auf G. Otta, C. Dito, do., bo, der 1 do. 
Lieferung der Mai⸗Juni 40 %. Br. J. 30 Weiz,, 42. 15 Rogg., 5. 30 Erbin, 6 30 Leinſ. 
5 gi Tonne von 2000 / loco 375 — 39 , ordinäre A. Rahodi, S. Wilzynski, Nieszawa, do., Gold⸗ 


Mißtrauen erregen müſſen, was insbeſondere allemal der 
Fall iſt, wenn mit dem Schleier des Geheimniſſes Dinge be⸗ 
deckt werden ſollen, die an die Oeffentlichkeit gehören und 
angeblich dieſe „nicht zu ſcheuen haben“, aber doch 


nicht aufgedeckt werden. — Die Direction nennt den Be. ber. ſchmidts S., 1 do., 50 — Weiz. 
„Streit“ (die Erörterung einer Sache heißt gleich ein Streit) | Hafer Mr Tonne von 2000 Ioco 36 K bez. J. F. Schmidt, S. Roſenblum, Grand, do., 1 do., 

„unerquicklich“, als ob wir irgendwie die Abſicht gezeigt hätten, Geſchloſſene Frachten. London der Dampfer 3% due 19. 30 Rogg., 24 15 Erbin. 
bie Direction zu erquicken. Was wir wollten und wollen, 500 % engl. Gewicht 17 5 Gent 18 Yr Load eichene ASlee⸗ Joh. Welz, derſ., do. do. 1 41 45 Rogg 


do., 
er. Copenhagen 2 co. r Cubikfuß ſichlene Balten. Larl Peter, Carl Peter, Pultusk, Bert C. Eſchert, 


iſt: die Betheiligten und namentlich die deponirenden 


f : otterdam 18 % holl. ur 2400 Kilo Erbſen. Glouceſter 22⸗ 1 do., 9. 23 Weiz, 20 — Erbin. 

See We ale ade 185 2 5 echten Och 20s dee Load gerade eichene Balken, Ch. Großmann, S. Oſſer, do, do., 11 55 Roggen, 6 55 Grbin. 

DN enen Seeg een „ 8 b len 

\ diger Weife ſich zur Klarlegung der Berbältnifie nicht erſt Denis. den 17. April. [Babnpreife) dernach, N. Sajans, Warschau, Ye 3 Davids . 
nölhigen laſſen ſollte, durch unſere Aufforderung „erquickt“ Weizen unverändert, bezahlt für roſtige und abfallende ſohn, 1 Dampfer, 70 C. 88 & Kleeſaat. 
werden würde, haben wir nicht erwartet. Wer wird er uickt, Guter 112— 117 — 118/120. — 122/26 # von 45/50 — 51/53— Liedtke, H. Gall, Thorn, do., Biihef, 1 Kahn, 


wenn er ſeine Schuldigkeit verſäumt hat? Aber der Mann, 
dem es um die Sache zu thun ift, grollt nicht dem Mahner, 
ſondern ſich feloft, und beeilt ſich, Alles gut zu machen. 
Nicht ſo die Direction. Sie ſchimpft nach Herzenslust auf 
uns und fagt: wer mit ihr nicht zufrieden iſt, der ſoll davon⸗ 


534/55 , und feine Qualität wenig oder nicht roftig und 

volltornig 124/25 — 126/28 —130/132% von 56/87 — 50059 — 

59/60 Hg. „Ne 20008, ſehr ſchön auch 1—2 4 darüber, 
120 — 125% von 403/41 — 44/44} 3a 


Kr Tonne. 
Gerſte von 37/38—39/40 & nach Qualität. 


8 Laſt Weiz., 37 — Erbin. 
A. Breitag, Wegener, do., do., Wegener, 1 do, 40 30 Weiz. 
. Schelle, Ir. Wolſfſohn, Plock, Berlin, 1 do., 37 30 Rogg. 
. Krieſe, D. Wollenberg, do., do., 1 do, 41 40 do. 
. Haupt, M. Wolffſohn, do., do., 1 do., 43 12 do. 
Rehſe, H. Lewinski, Wloclawel, Danzig, Vold⸗ 


bleiben oder davongehen. Wir zweifeln nicht, daß Letzteres | Erbien feſt, von 38 40/41 . er Tonne. ſchmidts S., 1 Kahn, — Rogg. 
in Folge unſerer Artikel und fo lange die Bank ihr Hafer 3536/37 & bezahlt. L. Henſel, J. Askanas, Plock, do., Steffens Söhne, 
Amtsgeheimniß wahrt, in angemeſſener Ausdehnung er- | Spiritus nicht gehandelt. 1 a a 42 — Weiz. 
folgen wird. Indeſſen hat es mit dem Davongehen Setreidesdörie. Wetter: ſchön, Nachts kalt. Wind: N. Krieger, derſ., do., do., dieſ., 1 do., 50 30 do. 


(„Burückziehen“) feine guten Wege für alle Diejenigen, welche 
auf längere Kündigung deponirt haben. Wer ein volles 
Jahr auf ſein Geld warten muß, wird Muße haben, über 
die Annehmlichkeit der Verbindung mit einer Bank nachzu⸗ 
benken, die nicht Luft hat, ihre Verhältniſſe öffentlich dar⸗ 
zulegen. 

Ehe wir weiter gehen, müſſen wir noch unſerer Freude 
darüber Ausdruck geben, daß endlich der Grund entdeckt iſt, 
weswegen „unfere einſt jo hoch ſtehende Stadt jetzt hinter den 
meiſten andern Städten zurückgeblieben iſt“. Die Danziger 
Credit » und Spar- Bank C. Kempf u. Co. hat es heraus⸗ 
gekriegt; hier herrſcht eine Clique, die mit engherziger Geſin⸗ 
nung Nichts neben ſich aufkommen laſſen mag und bisher auch 


C. 
— Weizen loco nicht billiger aber in ſchwacher Kaufluft und C. F. S. Otto, derſ., do., do., dieſ, 1 d 
M. 


b., 
30. 17 Roggen, 8 49 Erbin. 
Czesnewsky, derſ., do., do., die, 1 do, 46 30 do. 
kauft find heute 150 Tonnen. Bezahlt wurde für bunt 113 A. Jawowsky, J. Laski, do., do., Goldſchmidts S., 
46 , hellbunt 121% 55 , 12/3 % 554 Re, 127/84 593 1 Kahn, 38 — Weiz. 
001 ohbunt und glaſig 1307 613 Ag der Tonne. Termine C. Freſchle, M. Schönwitz, do., do., dieſ. 1 do. 34 — Erbin. 
0 Re. Bi. Fr. Liebſch, S. Wilczynski, Nieszawa, Berlin, 1 do, 43 20 Rong. 
Roggen loco ſchwache Kaufluft, 119/20# 405 , 1204 A. Röchlitz, H. Gall, Thorn, Magdeburg, 1 do., 37 30 do. 
4 22% 425 23½ 43 %, 126 Thorn, 18. April 1870. — Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: freundlich. Saft 


. Mais Juni Stromab: 
Br., 124% Juni-⸗Juli 44 75 Br., 435 W bez, 122, Joh. Ep, 5: . Dobzykowo, Danzig, Steffens PR 
2 n eiz. 


| 
9 


. 


—. 


43 F 
Hall Ke uft 433 * Br., 43 % Geld. A 
Gerſte loco unverändert, IE 107% 351 K, 109% 358 A. Worandt, deri.. do, do., dieſ, 1 46 59 do. 


, große 110 38 , 1149 39 2. Pr Tonne. — Erbſen F. Geerke, J. Winiawsli, Ki it midts 
S. 8. 10 


leider die Macht gezeigt hat, die thatſächlichen Verhältniſſe zu | loco, bei reichlichem Angebot etwas matter, nach Qualität 38, 39, „I do, { ogg., 35 43 Erbin. 
beherrſchen. Da wir uns wohl auch in aller Beſcheidenheit gut 40 , Koch, Al} 8 425 Tonne bez. Termine G. Meyer, S. Meyerczock, Plod, do., dieſ. 1 do. 41 — Rogg. 
zu diefer Clique rechnen ſollen, fo dürften wir ein Anrecht Dur ee 8 r. — Wicken loco nach Qual. 351, A. Karaſeck, J. Winiawsti, Dobzytowo, do., dieſ., 
etenf haben, um gütige Nennung der Namen biefer Clique 5 0 Es n ar IN guf er loco 364 „ r Tonne 1 Kahn, a 30 55 do. 9 
zu bitten, theils zu unſerer Belehrung darüber, mit wem wir 3. 5 hi uhr. 8. W. Schulz, H. Lewinski, de de dieſ, 1 do., 40 — do. if 
die Beherrſchung der thatſächlichen B:rhältnifie theilen, theils 0 Wolle, 15 a = Eh noino, do., Gold: 46 47 Rogg 1 
und zwar hauptſächlich (da es uns um bie Sache zu thun Berlin, 16. April. Der Umſatz in letzter Woche betrug ca. Aug. Natiſchal dert, do,, do., derſ, 1 do., 2 . fi ‚ll 
ift) zur Warnung eines hochverehrten Publikums. Die Zeit | 1000 &. Mittelwollen zu maßgebenden Preifen, ca. 900 Er. n“ er, 26, 36 Rogg, 16 18 Erbin. 1400 
T. wWeitbiin, baı fern fein können, wo eine ſolche Clique | feinere Schäfereien gingen à 53 54 Thlr. mit 5pCt. Locken aus F. W. Schmidt, D. H. Legal Zakroczyn, do. 8. 1 0 
8 rg ge e 1 . Borantritt der Danziger | dem Markt. Umſätze in Kammwollen haben nicht ſtattgefunden. Davidſohn, 1 do, 2 ei. Theer * 3 35 — Weiz. ö 
redit⸗ und Spar Bank C. Kempf u. Co. — aus unſerer Breslau, 14. April. Man zahlte in der letzten Geſchäfts⸗ Aug. Kabel, J. Epſtein, do., do., Steffens S., 1 do., * f 
ackerbauenden Provinz eine induſtriereiche gemacht wird, die | woche für gute 1 Stoffwolle 43-45 Thlr. für Odeſſaer . Theer, 39 11 Rogg. 1 
Grenzen nach Rußland geöffnet werden, die Schyugzölle fallen, | Kunſtwäſche 65 Thlr. für feine ſchleſiſche Einſchuren 72 — 78 Rob. Wenzel, M. F. Wolſſohn, Plock, do., R. Damme, 2 IM 
welche unſere Provinz ruinirem, neue Eiſenbahnen gebaut Telr. und für polniſche und poſenſche Schäferelwolle 52-60 Thlr. 1 Kahn, 49 30 Weiz. 1 
werden. Pfui! über die Clique, die alles dieſes ſo lange ge is, Salfstinen N. os, GM Röbne 175 ba. 11 Riley * 6 7 do. I 
hinderte. een Neufabrwafler, % 150 1 8985 685 , 5. Baoge, 3. Segel, do, do., Göldſchmidts Söhne, 1 | 
Vermiſchtes. nge kommen: Boor, Great Yarmou 9, Cardiff, 1 bin. 
1 . 5 Webel ite 82 i en Paper n e (OB, 0 Ei LT 5. 5 3 — a 1 do., 159 13 * ! 
ſuchung wegen Mordes, Theilnahme am Morde u. |. w. ift au eyer, Herman rich, Neweaſtle; Braun, Gere 5 8. J „ do., dief, 1 do., 5 0 
Antrag der Staatsauwaltſchaſt eingeftellt und Streiz am ottl, Neumark, do, do, R. Damme, a 


Semi Sd N 1 5 ge — 1 Sulf, ©. 53 — Erbſu 
midi, Oberbürgermeiſter v. Winter; Dinſe, Friedrich Guſtav; 1 f #2 . 
beide von Troon; Zielke, Eduard Hemptenm Sunderland: Cb. Schuld, M. Schonwitz, do., do. Goldſchmidts 0 
Smallwood, Niger, Dundee; lemi ee Oben: Sen do, 20 Last Wet, 10 40 Crbfn. il 


r ETDE TUR 1 7 BE 
C Madſen, Ceres, Swinemünde; Weſten⸗ i - ß f | 
dorf, Die Eiche, Lubeck; an Arcona, Sw — 5 er Re: Eee BE" N 


Donnerſtag aus der Haft entlafien worden. Die Unterſuchung 
dauerte beinabe 6 Monate. 

Der penſivnirte Hof⸗Opernſänger C. A. Bader, einft 
einer der berühmteiten Heldentenore, iſt im 82. Jahre geſtorben. 
— ar —.——— —— —— —— 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. April. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Na am. 
Letzter rs. vetzter Gre 
Weizen April⸗Mai 61 | 611 34 oſtyr. Pfandb. 7% 707% 
Roggen matt, 34% weſtpr. do. 74¾ 744% 
Regultrungspreis 44% 44% 4% do. do.. 81% "BIN 
f il Mai... 44% 44% Lombarden . . 107% 112 /s 
„en: ui 7 5 we = Nan tn Btompb, 216 212 
\ 4% umäniſche 
U Rüböl, April Mai 15 | 15 | Eiſenbahn,Obl. 79% TI 
Spiritus ftil, ; — |0eftere. Banknoten 82¾8 8244 
April⸗Mal. . 188% 155% Ruf. Banknoten. 74 | 74 
1 Juli⸗Aug. .. 15%] 15 f Amerlfaner . . 33% 85¼8 


de; Peterſen, N 
Gun ee Waad, Auguste, Lübeck; Thee Carl Meteorologiſche Beobachtungen. 
alla n Ale Hr 
Sar in hr ee | Wind und Wetter. 
ortmadoc, Schiefer. f Par. ⸗Lin. 
Geſegelt! Hönig, Friederike Wilbelmine, Suttonbridge; 9 710852 I 5 Südl., ſchwach, bewölkt. 
Hanfitengel, Rereide, Rochefort; Zeſſin, Boruſſia, Sunderland: 55 1 8 A 6,0 N., mäßig, hell und ſchön. 
alle drei mit Holz. — Schröder, Sophie, Arendal Lund, 7 Söds⸗ h ‚al, 3,7. (de. do. do. 


lende, Stien; North, Nile (SD.), Hull; alle drei mit Getreide. 2 341,65 8,0 do. do. do. 
Sörenſen, Holger; Ibſen, Courier; beide nach Copenhagen mit 


B route Dykſtra, Randers, leer. — Schar: 2 
Poch Oberon, Swinemünde, Gypsſteine. — Prichard, Sabrina, 8 


Petroleum N tal. Mente 55% 543 | Ballaſt. . Stteck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Preuß, Eingeſandt. 
April⸗Mal . Tee a, Dan; Priv. B Act. — 106 Adler, (SD.), Stettin, leer. — Kgl. Transportdampfer Rhein. Profeſſor Dr. Juſtus Freiberr von Liebig hat in dieſen 
5% Pr. Anleihe 101% 191% e x 9560 5 97 Den 18. April. Wind: N. Tagen die goldene Albert⸗Medaille erhalten, welche die es 
44% do. 91 7⁰ 78 al Wechſelcours Lond. 6.23% 6.24¼8 Angekommen: Nielſen, Anng Chriſtine, Kiel: Severin, ſellſchaft für Kunſt, Handel und Manufactur in England zu Ehren 
Staatsſchuldſch. Fondsbörse; geſchäftsarm ze Rute i Dat: NG Rank; en en a wg — * Is ee * 850 aud Pie be u 14 1 2 4 
8 N ni Roſtock; Hidde, ed, Warnemünde; Jenſen, el⸗ rau eben und Liebig er er e r. 14 
rankfurt a. M., 18. April. Effecten⸗Societät. Wiener | mine, Marital; Peters, Sehr, Wolgaſt; 5 855 nn — Der Gehe, der fie erhielt, war der Verbeſſerer d , ar 


Wechſel 964 


Ereditactien 270, Darmftäbter Banlactien 322, öfter. franz. Scharſtorff; Staben, Heinrich; Juhl, Kronberg; Malm, Sophie; Rowland Hil, der die Groſchen Briefmarken eine 
7 


es 
e n 
alle 4 von Copenhagen; Behrend, Germania, Wolgast; Drent, folgten Faraday, Wheatſtone und Cork für die wiſſenſchaſtlichen 
Zwartje Klein, bee Chriſianſen, ee en dug; Enktdedungen im Felde der Electrizität und deren — ung 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Naumann, William, Alloa; Dockar, für Telegraphie; außerdem Whitwortd für die Verbeſſerung der 
Margaret Weit, Wemyß;: Adams, Conſtance, Leith; de Groot, Geſchütze und Napoleon, Kalſer der angel für ſeine Förde⸗ 
Amicitia, Hartlepool; Vomart, Juno, Sunderland; Koepke, An“ rung des Freihandels und feine Arbelterwohnungen. 

tores, Grangemouth; Mc. Larer, Gleaner, Wemyß; Lee, Freiherr von Liebig ward ausgejeihnet für die zahlreichen 

er 


Mien, 18. April. Privatvertehr, (Schiuß.) Creditactien 
Epectator, Newcaftle; Lever, Ceertruide Speelmann, Tayport; und werthvollen Unterſuchungen un n, welche weſentlich 
N 


259, 50, Staatsbahn 386,00, 1860er Looſe 96, 50, 1804er Looſe 
118, 25, Anglo, Auſtrig 325, 50, Franco⸗Auſtria 114, 25, Galſzler 
935.50, Lombarden 201, 50, Napoleons 9, 868, Rubig. 
London, 18. April. [Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen zu äußersten Montagspreiſen. Hafer und 128 4, Mois 
Le höher. — Die Getreibeufuhgen vom 9.— 15. April Fr engl. 
deten 4597, fremder do. 13,495, engliſche Gerſte 1512, fremde 
do. 23,972, engl. Malzgerſte 11,699, enal. Hafer 232, fremder 
do. 23,961 Ouarters, engl. Mehl 19,328 Sack, fremdes do. 370 
Sac Jar b 18. Wel 3 Rente 74,45 
aris, 18. April. (Schluß⸗Courſe.) ente 74,49 
74,65 —74, 623. Halle 370 Rente 68 15, Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 803, 75. Oeſterreichiſche Nordweitbahn 
402,00, Credit  Mobilier » Actien 272, 50. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 415, 00 matt. Lomb. Prioritäten 240, 62. Taba 
eee . 8 I bent 
„Staaten der 0 5. v. St. gar. Alabama⸗ 
4 9 5 —, Sehr feſt. — Neue 5 1 Russen 80. Neue Tür: 
n 305,75. 


Axtwerpen, 18. April, Getreidemarkt. Getreide unver⸗ 
E e 
Type weiß, loco u ril 50, ai 5l, 
Pd dla 55. — Ruhig. 


Krohn, Libertas, Alloa; fämmtiih mit Kohlen. — Spieler, Gas zu der Entwicklung der Agricultur, d ährung und der 
tharine Auguſte, Kiel; Baumann, Herdrita, Newcastle; Krohn, cemiſchen Wiſſenſchaft beigetragen ſo wie auch für den Nutzen, 
Arche, Hamburg; Saathoff, Hillen, Neweaftle; Jooſten, Hillecina welchen Kunft, Handel und Manufactur daraus geſchöpft haben: i 
Margarethe, Bremen; ſämmilich mit Güter, — Alwardt, Marie mit ihm waren in Vorſchlag den Nationalökonom Michel Chevalier, | 
Sophie, Roſtock, Steine. — Schmidt, Eliſe, Faroe, Kalkſteine. — Leſſeps für den Suez Canal, Maury für ſeine Verdienſte um die 
Faber, Friſo, London; Blecker, Anke, Leer; beide mit altem Eiſen. Seeſchiſffahrt und Deſſemer wegen feiner Berdienfte um die Eiſen⸗ 
— Meyer, Wilhelmine, Neweaſte, Coaks und Steine. — Haaſe, induſtrie. 5 
Jeſſie und Heinrich, Torreviego, Salz. — Olthoff, Anna Mars Der Prinz von Wales ſandte die Medaille mit einem Schrei⸗ N 
Schlee Del, Waſſerröhren. — Geyken, Annchen, Antwerpen, ben, „ 16 25 r en e e Beziebung 1 
4 5 bervorhebt, in we iebig ſtand. 
Geſegelt: Curtis, Evadꝛe (SD.), Dünkirchen, Getreide. g An dieſe bobe Muszeichung reiht ſich au Klee Zeit eine 
Angekommen: Bjornſtad Nomphen, Svennevig; Fiſcher, nicht minder ebrenvolle für den n von Liebig an, indem 
Leopold, Wolgast; beide mit Ballaſt. — Kramp, Alexander, die deutſchen Landwirthe eine Stiftung gegründet haben, beſtehend 
Alloa; Mielordt, Juno, Neweafle; beide mit Kohlen. in einer goldenen Medaille, mit dem Heuſthllde iebig’3, welche 
Den 19. April. Wind: NNW. unter dem Namen Liebigs⸗Medaille demjenigen verlieben 
Angekommen: Anderſen, Catharina Elisabeth, London, werden fol, der ſich im Laufe des Jahres hervorragende Ber⸗ 
Ballaſt. — Dome, Ida (S), London, Güter. — Dabldoff, dienſte um die Landwirthſchaft erworben dat. dee 
Nordſtern, Dyſart; Luers, Emma, Clackm annan; beide mit Koh So willen auch beutihe Landwirthe bie, Berbienfte ihres 
len. Gef Bon. Sate Seit, 4855 4 de ee per ehren, 2 nach * ia iich alt die en 
egelt: Ferange, Seramg .), Antwerpen, e a iete der Naturgeſetze der Landwir die ihr 
Nächts in Sſcht. mangelnde wiſſenſchaftliche Grundlage gegeben hat. 
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Kay früh 64 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Toͤchterchens erfreut. 
Rieſenburg, den 18. April 1870, 
Kreisrichter Dr. Thiele 
und Frau. zu 
eute Morgens 8% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines mur tern Töchterchens erfreut, 
was wir Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzeigen 
Gr. Zünder, den 17. April 1870. 
Krüger und Frau, 
ie Verlobung meiner Tochter Amalie mit 
Herin Banquier Carl Meyer aus Berlin 
ige ich hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 
n ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Kent ſchkau bei Breslau, 14 April 1870. 
Caroline verw. Friedländer, 
6848 geb. Silberſtein. 
Die Verlobung unjerer ältellen Tochter Ottilie 
Adeline mit dem Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Herrn W. Schwandt hieſelbſt, be⸗ 
ehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung 0 
benſt anzuzeigen. 6859) 
Putzig, den 18. April 1870. 
S. Klotz, Strand⸗Inſpector, 
N nebſt Frau 
An d M. Abends 8% Uhr, ſtarb in Neu⸗ 
Schöneberg bei Berlin nach langem Leiden 
unſer lieber Sohn Adolf im 22. Lebensjahre. 
Elbing, den 16. April 1870. 
. 80 Ji. Unger und Frau. 
ie Mitglieder der Caſino⸗Geſellſchaft werden 
erſucht, ſich am Sonnabend, den 30. 
d. M., Abends 6 Uhr, im Locale der Ge⸗ 
ſellſchaft zu einer General⸗Verſammlung ein m⸗ 
finden, zur Beſchlußfaſſung a. über den Wechſel 
des Locals und b. über die dadurch bedingte 
Abänderung der Statuten. 
Danzig, den 16. April 1870. 


a e eee 
Beſte Kaminkohlen 
Gebr. Riemeck, 


(6809) 
Frisch gebrannter Kalk 


ist am Hilligsten aus meiner Rall. 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Doawanski Ww. 


Artikel zur Wäſche. 


Stärken in 6 Sorten zu ermäßigten Preiſen, 


Ultramarine, Victoria⸗, Doppel: und Waſchblau, 
Waſcheryſtall, Taloſeifen in 2 Qualitäten, grüne 
Seife, Spaniſche und Gallſeife, Soda ꝛc. am 
Lager von 


Bernhard Braune. 


aus theiniſchen Kräutern täglich friſch. 
Vorzügliche Rhein⸗, Moſel⸗, Ungarz, # 
Bordeaux⸗Weine ꝛc., warmes und 
kaltes Frühſtück in der Weinhandlung 
und Weinſtube von (6856) 


N) 
Berrhard Furhs. 
Frauengaſſe 3, Ede der Pfaffengaße. 
7777777C7CCCCCCCCCCTCCC Sk 
Kaminkohlen u. doppelt gesiebte 
Nusskohlen, 
beides ex Schiff, in bester Qualität empfiehlt 
billigst 
Ludw. Zimmermann, 
Fischmarkt 23 und Ritterthor 14,15. 


Beſtes friſches Seradella 
ä Guſtav Davidfohm, 
Comtoir: Langenmarkt No. 4. 


Fetten Räucherlachs, beſte Qualität, 
empfiehlt zum biligfien Breife, 
Albert Meck, ine geber 
Pine fenen, u. Cittonen in Original: 
kiſten u. 8 2 0 ehr 
Alberi Meck, er der Fobennisſchule 


Bis zum I. Mat e. 
werde ich die üben Beſtände des von mir 
übernommenen Eſſenwaaren-Lagers zu er: 
N Preiſen ausverlaufen. 
H. Th. Teichgräber, age 


gaſſe 4. 


Weſn⸗ Bier und Selter⸗ 
waſſer⸗Korke 


in allen gangbaren Sorten, in guter Qualität 
und zu ſollden Preiſen auf Lager bei 


Carl Schnarcke. 


50 bis 80 Scheffel gute Erskartoffeln ‚sind 
zu verkaufen. 0 
Näheres Brodbänkengasse 31, 1 Tr. (9863) 


Fliſcher Lachs 
ift billig u haben Maßlauſchegaſſe No. J u. 2. 
Die Liſten der Altonaer Ausſtel⸗ 


lungs⸗Lotterie ſind à 3 Sgr. zu haben 


bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
in Fuchs, sehr Kräftiger Einspänner, zu 
verk. 4. Damm No, 8, 1 Pr. 


Landwirthinnen e. Franzkowsri, Breitzaffe 108. 
in arbeilſames ehrliches Dienstmädchen wird 
Ar 19 Schüſſeldamm 30, 2 Tr. Eingang 
erdetränke. 2 e 
1 e Stearinlerzenfabrit ſucht einen mit guten 
Referenzen verſehenen Vertreter für Danzig. 
Offerten unter U. J. 971 befördert die Aunon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſeuſtein & Vogler 
in Frankfurt a. M. (6854) 


Locomobilen, Dampf-Dreih= und alle anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


R. Garrett & Sons 


Leiston Works, Suffolk, England. 
Etablirt ſeit 100 Jahren. Prämiirt mit 219 Preiſen, 26 goldenen und 64 filberne 
Medaillen I den golden "a Medaillen 1 1 
Paris 1867 und London 1862 
x . empfehle f > 
unter Garantie bei bequemen Zahlungs⸗Bedingungen. 

Um bei beabſichtigter Anſchaffung von Maſchinen den Käufern Geleger heit zu geben. ſich 
ſelbſt in Bezug auf die Qualität und die wirklichen Vorzüge der Maſſtinen auf's Vollſtändigſte 
zu unterrichten, bin ich bereit, Adreſſen von Landwirthen in frft allen Ländern der Welt mitzu⸗ 
theilen, welche Maſchinen von R. Garrett & Sons benutzen, oder aber auch dieſelben bei mir 
in Thätigkeit zu zeigen. . 

Reſervetheile zu civilen Preiſen. 
Zuverläſſige Maſchiniſten zu jeder Zeit. 
Reparaturen jeder Art ſchnell. 
Illuſtrirte Kataloge gratis. 
Baldige Beſtellungen wegen rechtzeitiger Lieferung erwünſcht. 


Sally Cohnfeld. 


Civil⸗ Ingenieur, Bromberg, 
5 8 Ent und Bureau: Bahnhofsſtraße No. 32. 
Gefällige Aufträge nimmt entgegen und jegliche nähere Auskunft ertheilt in Danzig 


Aug. Lemke, 
Heiligegeiſtgaſſe 81. 


E. A. Kleefeld jun., 


AR. Brodbänkengaſſe 41. 
empfiehlt ſein großes Lager der eleganteſten Neuheiten für 


Herren-Garderobe. 


- Beftellungen werden unter Leitung meines anerkaunt tüchtigen Werkfüh⸗ 
rers prompt und ſolide effectuirt. 16849) 


Mehrere grössere Sendungen der neuesten französischen und deutschen 


Tapeten, Bordüren, Decors etc. ete. 


sind eingetroffen und empfehle ich dieselben in jedem Genre zu den billigsten 
Preisen. — Demnächst zeige ich an, dass ich die älteren Muster von Tapeten 
| ete. auf die Hälfte der Kabrikpreise heruntergesetzt habe, um damit bald- 
möglichst aufzuräumeo; die grosse Auswahl derseiben bietet sonach eine günstige Gele- 


enheit zu billigen Einkäufen. 2 2 
F e Ferd. N lese, Langgasse 64. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine Fäbrik für 


Waſſeranlagen und Canaliſationen, 


Gasleitungen, 
eröffnet habe. tn N ; N 
Durch zwölkjahrige Thätigkeit in Berlin habe ich aten Erfahrungen geſammelt, und bin 
dadurch in den Stand Halten den größten an mich Scheren nforderungen zu genügen. 
Aufträge jeden Umfanges werden unter un bed 1. Garantie prompt ausgeführt. 


Stegemann, 
Berlin 


ig, 
Langeſtraße No. 53. f N Langen Sie. 26. 
Hiedurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich Herrn 
Richard Meyer Danzig 


den Allei verkauf meines 


Portland⸗Cement 


für Oſt⸗, Weſtprenßen und das Königreich Polen übergeben habe. 
Hartlepool, im März 1870. 


Otto Trechmann. 

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, erlaube ich mir den hierorts allein vou mir 
geführten engliſchen Portland⸗Cement, aus der Fabrik des Herrn Otto Trechmann, 
Hartlepool, angelegentlichſt zu empfehlen und bemerke hiebei, daß dieſes Fabrikat be⸗ 
reits ſeit Jahren zu bedeutenden Bauten in England und auf dem Continent mit größ⸗ 
tem Erfolge augewendet worden iſt. Der Cement iſt zu allen Arbeiten, die dieſen 
Artikel erfordern, vortrefflich zu verwenden und den mit demſelben angeſtellten Proben 
gemäß, von ſachverſtändigen Autoritäten in Qualität den beſten engliſchen und inlän« 
diſchen Marken gleichgeſtellt. 


Danzig. (6702) 


Richard Meyer. 
Den Mein | Til „LM yna 
Clara Dickelmann, Capt. Schröder, 

Doris, Capt. Scale, 


empfange ich die erſten Zufuhren 


engl. Portland⸗Crmeüt, Marke Trechmann, 


und offerire hieron zu billigen Preiſen. 


Richard Meyer, 


Comtoir: Buttermerkt 12,13. 


Anzüge für Knaben 
von 2 bis 16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 
auffallend Kilian Preiſen i 


= Peril. Sanggafe 70. 


| Er, eg wegen bleibt mein Ge⸗ 


t 
‘ 
f 


ittwoch Mittag, den 20 
und Donnerſtag, den 21. d. Mts., onen’ 
Danzig, den 19. April 1870 geſchloſſen. 


Theodor Kranich, 
Goldſchmi' degaſſe 33. 


Mein Comtoir befindet ſich von 
jetzt ab Brodbänukengaſſe No. 14. 
um kluis Goldstein. 
Wollſäcke ſtets vorräthig 
) 


empfiehlt billigft (6832 


M. Jacoby, Dirſchau. 


Saat: u. Verladungsfäcke 
Seht äußerſt billig, namentlich bei großen 
f Herrmann Schaefer, 

3 19. Holzmarkt 19. 


Getreideſaͤcke 


3 Scheffel Inhalt, à 13, 14, 15 
22 Se: incl. Signatur, i 


Wollſaͤcke 


ca. 3 Etr Inhalt, von 27 Sgr. an, ſchwerere 
neh 1 1 5 Y und 1 % 10 bi 
(6873) 
Herrmann Schaefer, 
. Holzmarkt 19. 
Thorner 


Pfefferkuchen 


beſter Qualität oſferirt pro Stück 2} Sgr., jed 
werden nicht weniger als 100 Stück versand 


Herrmann Thomas, 
Pfeſſerkuchen⸗Fabeikant in Thorn. 


FKnuaben⸗Penſion. 
Bei einem Lehrer kinderloſer Familie finden 
2 Knaben gute Penſion bei gewiſſenhafter Nach⸗ 
hilfe in allen Schularbeiten. 
Adr. unter No 5638 in der Exp. d. Zeitg. 
iſchertbor No. 12, 1 Tr. h, iſt ein möbl. 
Zimmer an einen ruhigen Einwohner zu 
vermieten. 
in in der Adebargaſſe bele ener Hofrat 
E iſt von ſogleich zu vermiethen. e 
(6861) 


Hunde Halle. 


C. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 3 und 4 
Table d’höte von 12-3 Uhr 
ala carte zu jeder Tagesseif“ 
1 allen Marken zum allerbilligiten 
teile, 


Vorzügliches Lagerbier. 
Königsberger, Culmbacher, Münchener 
Hofbräu, Grünthaler. 
Grätzer, Bockbier, Er anger, Bodenbacher. 
Dresd. Waldſchloßchen, Wiener Märzen. 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Manutinellbanden. (5498) 


Vor ſchuß⸗Verein 


zu Danzig. 
(Eingetragene Geuoſſenſchaft.) 
Sonnabend den 23. April, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Geſchäftsberi 
1. Quartal ($ 38 b.) cht über 1870 


Der Verwallungsralh des Vorſchuß vereins 
zu Danzig. Eingetragene Genoſſenſchaſt. 
I. V. 


J. V.: 
v. Dühren. 


VDVeoorſtzender. 
eee e eee 
- Im Kindergarten, 


Poggenpfuhl 11, ö 
findet Donnerſtag, den 21. d. M., Bor 
mittags 10 Uhr, am Geburtstage Froebel's 
Ades Gründers der Kinderg.) ein Epiel: 

feſt ſtatt, wozu die Eltern, ſowie alle die⸗ 
jenigen, welche die Kinder bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in ihren Spielen und Beſchäf⸗; 
tigungen ſehen möchten, Feen haben. 
L. Grünmüller. 


eee eee eee eee 


Gewerbe⸗Verkin. 


Tonnerſtag, am 21. April 1870, 6-7 Uhr 
Bibliothelſtunde, um 7 Ubr Vortrag des Herrn 
Dr. Wilde über die Hauptergebnlſſe der vers 
gleichenden Sprachwiſſenſchaft. 


Der Vorſtand. 


Heute 


. ERA EE. 
im „Kaiſer⸗Saal.“ 
(6866) ., Witt, 


Selonke’s Varieté. 


ar 4er 
heater. 
Theater. Ballet. Geſangs⸗ u. Coupletvorträge. 
Hen Prediger Roeckner wird freundlich 
erſucht, die am Charfteit ige in wahrhaft 


christlichem Sinn gehaltene Predigt im Druck 
684294 


erſcheinen zu laſſen. 
D anonymen Uebersender des Briefes vom 
5 + d., unterzeichnet N. N., meinen besten 

Ank. 


Drucd u. Verlag von A. W. Kajemann in Dang 


— — — 


